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1. Anlass und Ziel

Der Bürgerverein Frohnau e.V. hat sich zusammen 

mit der Interessengemeinschaft Frohnauer Ge-

schäftsleute, dem Centre Bagatelle und der Evan-

gelischen Kirchengemeinde Frohnau als „Arbeitsge-

meinschaft Frohnauer Vereine und Organisationen“ 

(ArGE Frohnau) beim Wettbewerb MittendrIn Berlin! 

Projekte in Berliner Zentren 2019/2020“ der Senats-

verwaltung von Stadtentwicklung und Wohnen be-

worben. Im weiteren Verlauf traten der ArGe noch 

die Initiative Vielfalt für das Stolper Feld und der 

Grundbesitzerverein Frohnau bei. Sie erhielt den 

Zuschlag für eine Unterstützung zur Entwicklung ei-

nes Integrierten Gesamtkonzeptes für die Ortsmitte 

der Gartenstadt Frohnau im Berliner Bezirk Reini-

ckendorf. Zentrales Element des Zentrums bildet die 

denkmalgeschützte Doppelplatzanlage bestehend 

aus	 den	 beiden	 Schmuckplätzen	 Ludol¿ngerplatz	
und Zeltinger Platz mit vielfältigen Nahversorgungs- 

und Dienstleistungsangeboten. Sie sind verbunden 

durch die Frohnauer Brücke, die über weite Stre-

cken die einzige Verbindung über die Berliner Nord-

bahn darstellt. Das gesamte Zentrum ist aus diesem 

Grund stark vom Durchgangsverkehr aber auch - 

durch den S-Bahnanschluss - von Pendlerverkehren 

aus Frohnau und dem Berliner Umland belastet, was 

die	Aufenthaltsqualitäten	 im	 öႇentlichen	 Raum	 zu-

nehmend einschränkt. 

Den Wettbewerbsgewinn MittendrIn 2019/20 hat die 

Arbeitsgemeinschaft Frohnau 2019 zum Anlass ge-

nommen in einem breiten Beteiligungsprozess mit 

Frohnauer Bürgerinnen und Bürgern die Stärken 

und Schwächen des Zentrums zusammenzutragen 

und erste Ideen für die Verbesserung der Situation 

zu entwickeln. Diese Ergebnisse sollten mit dem 

vorliegenden Konzept vertieft herausgearbeitet, die 

vorhandenen Ideen zur Stärkung und Verbesserung 

des Nahversorgungszentrums überprüft und zu ei-

Abb. 1 Luftbild vom Frohnauer Zentrum (Geoportal Berlin / Digitale far-
bige Orthophotos 2019, bearbeitet durch Jahn, Mack & Partner)

nem integrierten Maßnahmenkonzept weiterentwi-

ckelt werden. Damit das Konzept eine belastbare Ar-

beits- und Diskussionsgrundlage für die kommenden 

Jahre bilden kann, sollte es überdies mit der Bezirks-

verwaltung besprochen und grob vorabgestimmt 

werden. Weiterhin sollten ein Umsetzungshorizont 

und Finanzierungsmöglichkeiten eruiert werden, um 

das Konzept zielgerichtet weiterentwickeln, vertiefen 

und einzelne Maßnahmen schrittweise in die Umset-

zung bringen zu können. Darüber hinaus war es Ziel, 

über die Konzepterarbeitung zu tragfähigen Arbeits-

strukturen innerhalb der Arbeitsgemeinschaft zu 

kommen und gleichzeitig den Grundstein für einen 

dauerhaften Austausch und eine verlässliche Zu-

sammenarbeit mit der Bezirksverwaltung zu legen.

S-Bahnhof

Frohanu

Ludol�nger-

platz

Zeltinger Platz
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Das gemeinsam mit der Arbeitsgemeinschaft Froh-

nau und dem beauftragten Stadtplanungs- und Ar-

chitekturbüro Jahn, Mack & Partner erarbeitete Kon-

zept liegt mit diesem Bericht vor und ist Ergebnis 

eines intensiven viermonatigen Diskussionsprozes-

ses.

1.1 Herangehen

Grundlage des Konzeptes waren die übergebenen 

Ideen, Konzepte und Vorarbeiten, welche zusam-

men mit ergänzenden Informationen aus dem Auf-

taktgespräch im Juni 2020, einer erfolgten Bege-

hung vor Ort und ergänzenden Informationen u.a. 

aus dem Geoportal Berlin und eigenen Recherchen 

ausgewertet, bewertet und zu einer kurzen, ergän-

zenden SWOT-Analyse (Stärken, Schwächen, Po-

tentiale und Herausforderungen) der örtlichen Rah-

Abb. 2 MittendrIn Berlin!-Prozess der Gartenstadt Frohnau e.V., © Johanna Götz / MittendrIn Berlin!

menbedingungen in einer zusammenfassenden 

Tabelle und zwei Karten aufbereitet wurden. Diese 

Analyse wurde, zusammen mit ersten abgeleiteten 

Handlungsfeldern in einem 1. Verwaltungswork-

shop am 13.08.2020 diskutiert, ergänzt und präzi-

siert. Zudem wurde sich auf erste gemeinsame Ziel-

richtungen und Maßnahmenvorschläge verständigt. 

An dem Workshop haben folgende Verwaltungsbe-

reiche	 teilgenommen:	 Straßen-	 und	 GrünÀächen-

amt, FB Stadtplanung und Denkmalschutz, Wirt-

schaftsförderung, Amt für Weiterbildung und Kultur 

und die Sozialraumorientierte Planungskoordination 

als Schnittstelle für Stadtteilarbeit-/Bürgerengage-

ment. 

Die konzeptionellen Ansatzpunkte des Verwaltungs-

workshops wurden in der weiteren Diskussion mit 

der ArGe in Richtung konkreter Handlungsansätze, 
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Abb. 3 Vorgehen und Stand des „integrierten städtebaulichen Gesamtkonzepts“ für die Ortsmitte Frohnau, 
Quelle: eigene Darstellung: JMP

MittendrIn Prozess Sektorale Hand-
lungsfelder/ Ziele Projektideen Konzeptansätze

Ziel: Unterstützung bei Gesamtkonzept mit Integrierter Betrachtung 

Überprüfung / Ergänzung der Themen:

Attraktives 
Ortsteilzentrum

Identität/ Tourismus/ 
Marketing

Stadtgestaltung/ 
Öffentlicher Raum

Mobilität/ Verkehr

Attraktives 
Ortsteilzentrum

Identität/ Tourismus/ 
Marketing

Stadtgestaltung/ 
Öffentlicher Raum

Mobilität/ Verkehr

MittendrIn Prozess
& 

BZRP (Konzepte)

Nov. 2020 
Konzept

Verständigung auf gemeinsame Ziele/ Richtungen

Bewertung / Identifikation möglicher 
(erster) Projekte /Maßnahmen

Projektideen und Maßnahmenvorschläge vertieft 

und diskutiert und am 27.08.2020 der	Öႇentlichkeit	
im Rahmen einer Informationsveranstaltung prä-

sentiert. Im Nachgang der Veranstaltung wurde das 

Konzept intern weiter diskutiert und die Maßnahmen 

in einen Konzeptplan und einem zugehörigen Maß-

nahmenschema verortet und zeitlich in Bezug auf 

den Umsetzungshorizont eingeordnet. Des weiteren 

wurden Finanzierungsmöglichkeiten eruiert und An-

satzpunkte für eine weitere kontinuierliche Zusam-

menarbeit mit der Verwaltung entwickelt. Das grund-

sätzliche Vorgehen zur Konzepterarbeitung zeigt 

Abb. 3.

Dieses Gesamtkonzept wurde der Verwaltung in ei-

nem 2. Verwaltungsworkshop am 27.10.2020 noch 

einmal vorgestellt. Im Ergebnis wurde sich verstän-

digt, das Konzept als weitere Diskussions-, Arbeits- 

und Abstimmungsgrundlage anzusehen, welches 

in 2020/21 sowohl in der Bürgerschaft als auch im 

politischen Raum, sowie in einem breiteren Verwal-

tungsdialog im Rahmen der geplanten Erarbeitung 

eines	 Bezirksregionenpro¿ls	 (BZRP)	 weiter	 disku-

tieren ist. Die ArGe soll über die Sozialraumorien-

tierte Planungskoordination weiterhin eng in diesen 

Prozess eingebunden werden. Auch erste Projekte 

konnten im Ergebnis bereits in Abstimmung mit der 

Verwaltung aus dem Startbudget des Wettbewerbes 

auf den Weg gebracht werden. 
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2. Analyse 

2.1 Bestandssituation

Der Ortsteil Frohnau hatte Ende 2019 rund 16.800 
EinwohnerInnen, die über 55 Jähigen bereits mehr 
als 46% ausmachen, mit steigender Tendenz (s. 
Abb. 5). Frohnau wurde mit seinem Zentrumsbe-
reich in großen Teilen angelehnt an die Gartenstad-
tidee und andere Reformdiskurse Anfang des 20. 
Jahrhunderts erbaut und bildet auch heute noch ein 
einzigartiges Ensemble in Berlin. Die Doppelplatzan-
lage als herausragendes Bau- und Gartendenkmal 
mit	dem	Ludol¿ngerplatz	westlich	und	den	Zeltinger	
Platz östlich des S-Bahnhofes Frohnau (S1) kann 
als eines der gestalterisch und funktional wichtigsten 
Vorortzentren Deutschlands angesehen werden. Es 
trägt	entscheidend	zur	Identi¿kation	der	Bevölkerung	
des Ortsteils bei und hält ein für ein Ortsteilzentrum 
breites Nahversorgungsangebot mit vielen traditio-
nell Inhabergeführten Geschäften bereit. Darüber 
hinaus ist es Mittelpunkt eines vitalen gesellschaftli-
chen und kulturellen Lebens und Umsteigepunkt für 
Pendler aus dem Umland. Die Frohnauer Mitte über-
nimmt vor diesem Hintergrund in der polyzentralen 
Hauptstadtregion Berlin-Brandenburg eine wichtige 

Rolle	 im	 nördlichen	 VerÀechtungsraum	 für	 Pendler	
aus Frohnau und dem Umland (siehe Wettbewerbs-
beitrag der ArGe Frohnau).

Die	Aufenthaltsqualitäten	 im	öႇentlichen	Raum	wie	
auch die Struktur und Bedeutung des lokales Nah-
versorgungszentrums wurden jedoch in den letzten 
Jahren aufgrund der gefühlt stetigen Zunahme des 
(Ziel- und Durchgangs)Verkehrs und der Verände-
rungen in den Einzelhandelsstrukturen durch einen 
vermehrten Online Handel sowie dem starken Zu-
wachs	 an	 EinzelhandelsÀächen	 insbesondere	 der	

Abb. 4 Frohnauer Brücke mit Blick zur Johanniskirche am Zeltinger 
Platz

Abb. 5 Entwicklung der Altersgruppen in Frohnau von 2019 im Vergleich zu 2015 (dazugehörige Tabelle siehe Anlagen)  
(Quelle: AfS Berlin-Brandenburg 2020, Einwohnerzahlen 2019 bzw. 2015 zum Stichtag: 31.12.)
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kung Berlin aus dem Jahr 2014 kam die Brücke da-
mals schon auf eine Durchschnittliche tägliche Ver-
kehrsmenge von deutlich über 10.000 Fahrzeugen. 
Die Zahl wird sich durch die nach wie vor anhaltende 
Motorisierung in den Außenbezirken vermutlich noch 
weiter erhöht haben, neue Zähldaten liegen für die 
Bearbeitung jedoch nicht vor. Hinzu kommt noch der 
Rad- und Fußgängerverkehr, dessen Aufkommen 
aufgrund des dort gelegenen einzigen Zugangs zum 
S-Bahnhof ebenfalls sehr hoch ist und in den Spit-
zenzeiten noch durch den Schulwegeverkehr über-

Lebensmitteldiscounter an den Rändern der Stadt 
zunehmend geschwächt. Hinzu kommen die Her-
ausforderungen die sich für das Zentrum aus einer 
älter werdenden Bevölkerung und einer zunehmend 
digitalisierten Umwelt hinsichtlich Barrierefreiheit, 
Erreichbarkeit und neuen analogen aber auch digita-
len Service- und Dienstleistungsangeboten ergeben. 
Vor diesem Hintergrund der anstehenden Anpassun-
gen bilden die anstehenden Betriebsübergaben der 
Eigentümer geführten Geschäfte eine besondere 
Herausforderung. Um das Zentrum Frohnaus zu-
kunftsfähig im Wettbewerb aufzustellen, braucht es 
daher eine nachhaltige Weiterentwicklung des Be-
standes an die neuen Bedürfnisse Entwicklungen.

Verkehr und Mobilität

Die zentrale Verbindungsachse über die Nordbahn 
bildet die Frohnauer Brücke. Hier konzentriert sich 
der größte Teil des Verkehrs, von Fußgängern und 
Radfahrern über den motorisierten Individual- und 
Lieferverkehr bis hin zum ÖPNV. Zudem kommen 
das Be- und Entladen von Waren für die anliegen-
den Geschäfte und der „Kiss and Ride“-Verkehr am 
Bahnhof hinzu. Nach Zählungen der Verkehrslen-

Abb. 6 Schlechte Sichtbeziehungen und unzureichende Querungs- 
möglichkeiten zu den Plätzen

Abb. 7 Verkehrsprobleme	und	KonÀikte	auf	der	Frohnauer	Brücke	(Foto:	Bürgerverein	Frohnau	e.V.)
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lagert wird. Fußgänger und Radverkehr, letzterer 
missbräuchlich, wird vornehmlich auf dem an beiden 
Seiten nur knapp 3 m schmalen Gehweg abgewi-
ckelt, der an den Enden noch durch Fahrradstellplät-
ze und Außenbereiche der Gastronomie eingeengt 
wird. Diese Kumulation von Verkehr führt zwangs-
läu¿g	 zu	 gefühlten	 wachsenden	 KonÀikten,	 die	 je-
doch nicht durch Zählungen belegt werden können. 

Hinzu kommt, dass nach Erhebungen des Bürger-
vereins in der Gartenstadt Frohnau e.V. in 2015 und 
2018, gut 25% der Straßen in Frohnau im schlechten 
Zustand	sind,	das	betriႇt	auch	einige	Zubringerstra-
ßen zum Zeltinger Platz. Zusätzlich wird aufgrund 
von	 historischem	 KopfsteinpÀaster	 das	 Fahren	 auf	
der Straße für Radfahrer*innen erschwert. 

Eigene Fahrradwege im direkten Bereich der Plätze 
bestehen derzeit nicht bzw. nur entlang des Sigis-
mundkorsos	 als	 Zubringerstraße	 zum	 Ludol¿nger-
platz und in Richtung Süden entlang der Burgfrau-
enstraße als Zubringerstraße zum Zeltinger Platz. 
Dennoch wird das Rad in Frohnau bereits stark ge-
nutzt, dies zeigt die Auslastung der 2019 durch die 
infraVelo GmbH gezählten 430 Fahrradstellplätze 
mit	 510	 gezählte	 Fahrrädern	 im	 öႇentlichen	 Stra-
ßenland bzw. an Stellplatzanlagen1. Die Überauslas-
tung zeigt sich im Abstellen von Rädern an Later-
nen, Gittern oder Schildern im Gehwegbereich. Trotz 
der stellenweise ausreichend breiten Gehwege, 
schränkt dies die Aufenthaltsqualität und die stadtge-
stalterischen Qualitäten des Zentrums stark ein. Die  
infraVelo GmbH geht daher vor dem Hintergrund der 
durch das Land Berlin angestrebten Verkehrswende 
für den S-Bahnhof Frohnau von einem Bedarf von 
ca. 900 benötigten Stellplätzen bis 2030 aus, was 
einer Verdopplung der jetzigen Stellplatzzahl in 10 
Jahren entspricht. Insbesondere ältere Menschen 
und Kinder fahren aus Sicherheitsgründen aufgrund 
des hohen Verkehrsaufkommens, und auch um den 
Einbahnstraßenverkehr um die Plätze zu umgehen, 
häu¿g	 unzulässigerweise	 auf	 den	 Gehwegen,	 was	
1 Die Zählungen des Bürgervereins 2018 / 2019 weisen eine 
noch höhere Überbelegung der Fahrradstellplätze aus..

zu	KonÀikten	führt.	

Weiterhin dominieren die für das Nahversorgungs-
zentrum wichtigen PKW-Stellplätze	den	öႇentlichen	
Straßenraum	beidseits	der	Fahrspuren.	Heute	¿nden	
sich nach Zählungen des Bürgervereins Frohnau 
e.V.	 ca.	 590	öႇentliche	Stellplätze	und	250	private	
PKW-Stellplätze im Zentrum und seinem näheren 
Einzugsbereich (siehe Abb. 40 auf Seite 51). Von 
den	 ca.	 590	 öႇentlichen	 Stellplätzen	 be¿nden	 sich	
15 Parkplätze auf der Frohnauer Brücke, ca. 335 im 
Umkreis	(ca.	200-250m	Radius)	des	Ludol¿ngerplat-
zes und ca. 240 Stellplätze am Zeltinger Platz und 
Umgebung. Im April 2019 wurde eine Parkzone mit 
zeitlicher Befristung auf 3 h Parkdauer eingerichtet 
und 2020 noch erweitert, um den dauerparkenden 
Pendlern etwas entgegenzusetzen und bessere Be-
dingungen	für	die	Kunden	zu	schaႇen.	Daneben	be-
¿ndet	sich	noch	ein	Taxistand am Zeltinger Platz in 
Nähe des Bahnhofes.

An die Berliner Innenstadt ist Frohnau über die Linie 
S1 der Berliner S-Bahn im 10-Minuten-Takt ange-
schlossen, sowie in der Gegenrichtung alle 20 Mi-

Abb. 8 Zugang zum Markt von der Frohnauer Brücke aus 
(Foto: Jahn, Mack & Partner)
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nuten an Oranienburg. Vom Bahnhof aus erschlie-
ßen mehrere Buslinien das Zentrum und den Ortsteil 
und verbinden ihn mit der weiteren Stadt und dem 
Umland. An beiden Plätzen existieren hierfür jeweils 
drei	Haltestellen,	die	ebenfalls	 in	den	VerkehrsÀuss	
integriert werden müssen. Mit der Linie N20 existiert 
auch ein Nachtverkehrsanschluss. Die Buslinien er-
schließen jedoch die Randbereiche Frohnaus und 
die angrenzenden Gemeinden in Brandenburg nur 
unzureichend für den öffentlichen Personennah-
verkehr was ebenfalls den hohen Anteil der PKW 
NutzerInnen im Zentrum erklärt. Neue geteilte For-
men der Mobilität wie Car-Sharing und eine Fahr-
radleihstation für spezielle Fahrräder bzw. Zubehör 
(Lastenräder, Fahrradanhänger oder Tandems) als 
möglicher Ausgangspunkt zur Verringerung der PKW 
Zahlen sind, wie auch in anderen Außenbezirken, 
nicht vorhanden. 

Nahversorgung und Dienste

Die Ortsmitte Frohnau ist im Berliner Zentrengefüge 
als Ortsteilzentrum eingestuft, welches die unterste 
Zentrenhierarchie bezeichnet. Das „Zentren- und 
Einzelhandelskonzept für den Bezirk Reinickendorf 
von Berlin“ (Stand: Mai 2018) zeigt auf, dass die über 
die Nahversorgung hinausgehenden sonstigen zen-
trenrelevanten Angebote etwas mehr als ein drittel 

des Angebotes ausmachen, was einem Ortsteilzen-
trum angemessen bzw. gegenüber anderen Zentren 
gleicher Hierarchiestufe sogar etwas höher als sonst 
in Reinickendorf üblich ist. Dies zeigt auch die La-
denvielfalt vor Ort mit Modegeschäften, Delikates-
sengeschäften, Schreibwaren und Buchhandlung, 
drei Vollversorgern und diversen Finanz-, Immobili-
en, Ladenhandwerks-, Gesundheits- und sonstigen 
Dienstleistungsangeboten im gehobenen Segment. 
Das Angebot spiegelt die überdurchschnittlich hohe 
Kaufkraft in Frohnau wider. Weiterhin fällt auf, dass 
es nach wie vor eine größere Zahl an Inhabergeführ-
ten Geschäften gibt, sowie auch mehrere regional 
verankerte mittelständische Filialisten. Besonders 
ist, dass sich die Einzelhandelsangebote in Frohnau 
sehr stark im Ortsteilzentrum konzentrieren und da-
her	weite	Teile	des	Ortsteiles	nicht	fußläu¿g	versorgt	
sind,	was	zwangsläu¿g	zu	mehr	motorisiertem	Ver-
kehr um die Ortsmitte führt - zumal auch Discounter 
in Frohnau in den Wohngebieten nicht stark vertre-
ten sind (nur Netto und Aldi am Ost- und Südrand 
in Glienicke bzw. Hermsdorf). Ferner macht den Ge-
werbetreibenden die Zunahme des Online-Handels 
und der Wandel in den Konsumgewohnheiten und 
Ansprüche	der	VerbraucherInnen	zu	schaႇen.	Daher	
gibt es bereits einen vernetzten Online Auftritt, um 
dem ein gutes Service Angebot vor Ort entgegen zu 

Abb. 9  Zeltinger Platz mit attraktiven Geschäften und Platz zum 
Flanieren

Abb. 10  Auszug Denkmalkarte Berlin (Geoportal Berlin)
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setzen. Auch engagieren sich die Geschäftsleute in 
einer Interessengemeinschaft für gemeinsame Akti-
onen, den Weihnachtsmarkt oder auch die „blühende 
Visitenkarte“ welche mit Blumenampeln entlang der 
Plätze von Frühling bis Herbst für ein farbenfrohes 
Ambiente sorgt. Einen wichtigen Kundenmagneten 
bildet der Frohnauer Wochenmarkt, einer der letzten 
verbliebenen in Reinickendorf (2x pro Woche). Lei-
der kann er sein Potenzial durch die schlechte Sicht-
barkeit in der zweiten Reihe nicht voll ausschöpfen, 
da er von der Brücke aus nur über eine Treppe er-
reichbar ist. Für Menschen mit körperlichen Ein-
schränkungen ist er nur über einen großen Umweg 
barrierefrei erreichbar. Das gastronomische Angebot 
ist begrenzt, jedoch vielfältig und reicht von Imbissen 
über	Bäckereien	mit	Caféanteilen	über	Kaႇeehäuser	
bis zu gehobenen Restaurants in den Seitenstraßen. 
Kneipen, Bars und Weinstuben sind hingegen bis 
auf ein Angebot an der Welfenallee über die Jahre 
verschwunden.

Öffentlicher Raum und Gestaltung

Die Grünanlagen der beiden Plätze im Zentrum sind 
zentraler Teil des Denkmalensembles von Frohnau 
und von außergewöhnlicher Qualität, wenngleich ei-
nige Elemente im Laufe der Jahrzehnte beschädigt 
oder beseitigt wurden. In den letzten Jahrzehnten 
wurden die alten Gestaltungselemente aus der Grün-
derzeit immer wieder repariert, jedoch entstehen ins-
besondere aufgrund von Vandalismus immer wieder 
Schäden und Sanierungsbedarfe an den Bauwerken. 
Zudem zeigt sich insbesondere für die ältere Bevöl-
kerung aber auch für Familien mit kleinen Kindern, 
dass	die	Grünanlagen	-	umÀossen	vom	Verkehr	-	nur	
schlecht und oft nicht barrierefrei erreichbar sind. 
Die denkmalgeschützte Anlage beinhaltet aufgrund 
der	zu	überbrückenden	Höhendiႇerenz	viele	Stufen	
und Treppen, die den heutigen Bedürfnissen nach 
Barrierefreiheit nicht mehr entsprechen, jedoch Teil 
des Gartendenkmals sind. Auch dem zunehmenden 
Bedürfnis Freizeit mit Freunden oder auch die Mit-
tagspause draußen zu verbringen und dem damit 

Abb. 11 	Trampelpfad	und	niedergetretene	Hecke	am	Ludol¿ngerplatz

Abb. 12  Auszug Allgemeines Liegenschaftskataster (Geoportal Berlin)

Abb. 13  Edeka mit Sitzbänken & Fahrradstellplätzen im „privaten“  
	 öႇentlichen	Raum	Ludol¿ngerplatz
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verbundenen Nutzungsdruck sind die Grünanlagen 
kaum gewachsen - so entstehen Trampelpfade, He-
cken werden niedergetreten oder es liegt zunehmend 
mehr Müll herum. Hinzu kommt, dass es entlang der 
Plätze nur wenige Mülleimer und - bezogen auf die 
Frequenz und Nachfrage nach Aufenthaltsmöglich-
keiten im Zentrum - zu wenige Bänke gibt. Verän-
derungen und Nutzungsanpassungen erfordern eine 
aufwändige Abstimmung mit dem Denkmalschutz 
und so kann auch nicht jedem Anliegen nach Verän-
derung der Platzanlagen, die formal Schmuckplätze 
sind, ohne weiteres entsprochen werden.

Was man auf den ersten Blick nicht sieht ist, dass 
ein	großer	Anteil	des	vermeintlich	„öႇentlichen	Stra-
ßenraumes“ der Gehwege eigentlich privaten Eigen-
tümerInnen gehört und damit gestalterische Ände-
rungen, das Aufstellen von Fahrradbügeln oder auch 
dauerhafte Sitzmöglichkeiten nur mit Genehmigung/
¿nanzieller	Beteiligung	des	Eigentümers	möglich	ist.	
Dies	schränkt	den	Gestaltungsspielraum	der	öႇentli-
chen Hand deutlich ein.

Kultur und Gesellschaft

Ebenfalls	 in	den	umliegenden	Seitenstraßen	¿nden	
sich die das Zentrum ergänzenden Kultureinrichtun-
gen wie das Centre Bagatelle und die Stadtteilbiblio-
thek. Die Evangelische Kirchengemeinde mit ihrem 
Kirchen-Café	be¿ndet	sich	direkt	am	Zeltinger	Platz.	

Abb. 14  Kuturhaus „Centre Bagatelle“ als wichtiges Denkmal und 
Zentrum im Stadtteil Frohnau

Sie arbeiten bereits in Teilen vernetzt untereinander 
und mit Schulen und Kitas zusammen. Das Centre 
Bagatelle und die Johanneskirche sind zwei wichtige 
Frequenz bringende Akteure im Zentrum, zu denen 
im Fuchssteiner Weg noch die Stadtteilbibliothek, die 
Volkshochschule und Musikschule und die Jugend-
einrichtung „Teestube“ treten. Sie alle organisieren 
vielfältige, kulturelle und gesellschaftliche Veran-
staltungen, Feste und Aktivitäten für verschiedens-
te Zielgruppen. Zudem engagieren sich im Rahmen 
der Arbeitsgemeinschaft Frohnau neben den beiden 
oben genannten Institutionen u.a. der Frohnauer 
Bürgerverein, die Interessengemeinschaft Frohnau-
er Geschäftsleute e.V. (IFG) und die Initiative Stolper 
Feld und organisieren ehrenamtlich Vorträge, Füh-
rungen, Aktionen und betreiben Bürgerbeteiligung 
und	 Öႇentlichkeitsarbeit	 zu	 vielfältigen	Themen	 im	
Stadtteil, wie in der Bewerbung zum Wettbewerb 
MittendrIn aufgezeigt. Ihre Arbeit belebt den Stadt-
teil	und	schaႇt	Gelegenheiten	für	die	Nachbarschaft	
sich	 zu	 treႇen	 und	 auszutauschen	 und	 damit	 die	
Identi¿zierung	mit	dem	Stadtteil	weiter	zu	festigen.

Für Jugendliche bestehen eher weniger Angebote. 
Sie	treႇen	sich	im	öႇentlichen	Raum,	wodurch	ins-
besondere in den Abendstunden und am Wochen-
ende	KonÀikten	mit	den	Anwohner*innen	entstehen.	

Besucher*innen und Neubürger*innen fehlt, laut 
Aussagen der Akteure, eine zentralen Anlauf- und 
Informationsstelle zum Stadtteil, seinen Angeboten 
und seiner Geschichte. Ideen sind da, so für eine ge-
meinsame Internetplattform von Bezirk und Akteuren 
vor Ort, einem Willkommenspaket für neu Hinzuge-
zogene oder auch ein Informations- und Wegeleit-
system, was auch Besucher*innen oder Ortsunkun-
digen die Orientierung und Erkundung des Ortsteils 
erleichtern würde und gleichzeitig wertvolle Informa-
tionen über Geschichte, Architektur und Stadtent-
wicklung transportieren könnte. Ein kleiner Infopoint 
in der Nähe des Bahnhofes, an dem man analoge 
wie auch digitale Informationen erhalten könnte, wird 
sich gewünscht. 
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2.2 Stärken-Schwächen-Analyse

Das Zentrum Frohnau ist ein vom Grundsatz her gut 
aufgestelltes Ortsteil- und Nahversorgungszentrum.
Trotz der hervorstechenden funktionalen und stadt-
gestalterischen Stärken weist die Doppelplatzanlage 
in Frohnau jedoch einige gestalterische Mängel im 
öႇentlichen	 Raum	 auf,	 welche	 u.a.	 auf	 die	Auswir-
kungen des starken Verkehrs zurückzuführen sind. 
Zu diesen Schwächen gehören v.a. verstellte Räu-
me	durch	abgestellte	Fahrräder,	KonÀikte	zwischen	
Verkehrsteilnehmenden (Fußgänger*innen, Radfah-
rer*innen, MIV und Lieferverkehre) und fehlende Ori-
entierungspunkte und Sichtachsen. 

In der nachfolgenden stichpunktartigen Übersicht 
wird ein Überblick über die Stärken und Schwächen, 
sowie die Potenziale und Risiken des Zentrums als 
Ansatzpunkte für das nachfolgende Konzept gege-
ben.	Eine	räumliche	Verortung	¿ndet	sich,	wo	mög-
lich, darüber hinaus in den beiden SWOT-Plänen auf 
Seite 17 und 19. 

Stärken

Nahversorgung und Dienste

• Einzugsbereich bis ins Umland, starke Kaufkraft

• vielfältige Angebotsstruktur mit 3 Vollversorgern, 
einem Wochenmarkt - leider mit aktuell unklarer 
Perspektive - , Inhabergeführtem EH und Laden-
handwerk 

• zentrale Bündelung des EH- und DL-Angebotes 
rund um die Plätze

Gesellschaft und Kultur

• gutes kulturelles Angebot (Stadtteilbibliothek, Kir-
chen, Centre Bagatelle etc.) mit Bedeutung über 
den Ortsteil hinaus

Mobilität und Verkehr

• Sehr gute überregionale Anbindung mit der 
S-Bahn im 10-Minuten-Takt

• Kurzzeitparkzone (max. 3h) im Nahversorgungs-
zentrum erhöht Parkplatzzahl zu Geschäftszeiten

• überdachte Fahrradstellplätze am S-Bahnhof 
(kleines „Fahrradparkhaus“)

• viele Zebrastreifen erleichtern verkehrssicheres 
Queren

Öႇentlicher	Raum	und	Gestaltung

• historisches denkmalgeschütztes Ensemble mit 
hoher stadtegestalterischer Qualität und Ausstrah-
lung

• Attraktive Grünanlagen mit hohem Aufenthalts-
wert

• an den Plätzen Raum zum Flanieren und für Ver-
anstaltungen
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Schwächen

Nahversorgung und Dienste 

• geringe	Flächenpotenziale	für	VerkaufsÀächenzu-
wachs	bzw.	Àexible	Gestaltung	

• hoher Parkplatzdruck für Kunden, Angestellte und 
Ladezonen um die Plätze

• geringe Sichtbarkeit für den Markt

Gesellschaft und Kultur

• kaum	Angebote	für	Jugendliche	→	Auswirkungen	
auf öffentlichen Raum

Mobilität und Verkehr

• Frohnauer Brücke zu schmal für aktuelle Ver-
kehrsbelastung: Parken (PKW und Rad), Durch-
gangs-, Liefer- und Linienverkehr, Radfahrer*in-
nen, Fußgänger*innen und Außengastronomie

• hohe Zahl an Zebrastreifen führt zu Rückstau auf 
und vor der Brücke - dadurch schlechtere Aufent-
haltsqualität 

• Kurzzeitparkzone verringert Stellplatzzahl für Ein-
pendler / S-Bahnnutzer die P+R praktizieren

• ungenügende Erreichbarkeit des Zentrums aus 
den Wohn- und Randgebieten mit den ÖPNV

• fehlende (asphaltierte) Radwege auf den Haupt-
zubringerachsen verringern die Attraktivität mit 
dem Rad zum Zentrum zu kommen 

• überfüllte Fahrradabstellplätze, führen zu Behin-
derungen	im	öႇentlichen	Raum	→	großer	Fehlb-
darf mit steigender Tendenz

• Radverkehrs- und Schulwegsicherheit über die 
Plätze z.T. nicht gegeben, dadurch Ausweichen 
auf	Gehwege	-	führt	zu	gefährlichen	KonÀikten	mit	
Fußgängern

• An vielen Stellen fehlende Barrierefreiheit von Ge-
bäuden oder Plätzen

Öႇentlicher	Raum	und	Gestaltung

• S-Bahngraben ist eine erhebliche Barriere zwi-

schen den beiden Plätzen, die nur über das „Na-
delöhr“, Frohnauer Brücke, verbunden sind

• Sichtachsen sind oftmals versperrt

• wenige sichere Zuwegungen zu den Plätzen

• wenige Verweilmöglichkeiten (Sitzbänke) auf Plät-
zen	und	im	öႇentl.	Raum

• Ludol¿ngerplatz	oft	stark	vermüllt	-	Zeltinger	Platz:	
schlechter	Zustand	der	SchmuckbepÀanzung

• Trampelpfade und niedergetretene Hecken an 
den Plätzen 

• defekte historische Beleuchtung (fehlende stei-
nernde Laterne vor Kasino), kaputter Brunnen auf 
Ludo¿ngerplatz	und	Bauschäden	an	Pergola	Zel-
tinger Platz

• geringe Informationsangebote und Orientierungs-
hilfen für Ortsfremde

Chancen/Potenziale

Nahversorgung und Dienste

• Chancen der Digitalisierung für zusätzliche ver-
netzte Serviceangebote/ Onlineportale nutzen

• gute, verlässliche Vernetzungsstrukturen für Aktio-
nen und Austausch vorhanden

• Nachfragepotenzial der Umlandpendler nutzen

Gesellschaft und Kultur

• Chancen einer vernetzten Zusammenarbeit der 
Einrichtungen für mehr Sichtbarkeit und Wahrneh-
mung nutzen und gemeinsam ausbauen

• Nutzbarmachung	 der	 leeren	 LadenÀächen	 im	
Bahnhofsgebäude	 für	 öႇentliche/touristische	An-
gebote (Infopoint, Fahrradleihstation)

• Stärkung der Zusammenarbeit im Jugendbereich 
(Kirche, Schule, Kultur & Jugendamt etc.) in Kom-
bination mit Umweltbildungsangeboten z.B. zur 
Müllvermeidung, Regenwassermanagement zur 
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Stärkung der lokalen Identität und Wertschätzung 

• Bürgerdialog für mehr Wertschätzung, Identitäts-
stärkung und gegenseitiges Verständnis

Mobilität und Verkehr

• Nutzung	der	PotenzialÀächen	v.a	der	Bahn	für	zu-
sätzliche Fahrradabstellanlagen - Nutzung infra-
Velo

• Vernetzung mit integriertem Verkehrskonzept der 
Umlandgemeinden für eine abgestimmte Verkehrs- 
planung für Frohnau und zur Lösung der Pendler-
probelmatik

• Reduzierung/ Verlagerung/ Konzentration des ru-
henden Verkehrs (MIV, Rad) kann mehr Platz und 
Aufenthaltsqualitäten für Fußgänger im öffentli-
chen Straßenraum schaffen

• Aus Erfahrungen der BVG zu Rufbusversuchen 
lernen (vgl. Heiligensee, Berlin-Tegel) und Wei-
terentwicklung bedarfsorientierter Bussysteme mit 
der BVG vorantreiben

• Angebot von Coworking spaces für wohnungsna-
he Telearbeit können eine Chance zur Reduzie-
rung von arbeitsbezogenem Pendlerverkehr sein

Öႇentlicher	Raum	und	Gestaltung

• Verwaltungsdialog für Barrierefreiheit und mehr 
Aufenthaltsqualität auf den Grünanlagen

• Eigeninitiative und Zusammenhalt der Gewerbe-
treibenden und Akteure für Aktionen nutzen

Risiken/ Herausforderungen

Nahversorgung und Dienste 

• zu wenig PKW Parkplätze an den Plätzen mindern 
die Erreichbarkeit und Attraktivität des Zentrums

• Online-Handel mindert Marktanteile des lokalen 
Einzelhandels

Gesellschaft und Kultur

• geringe Vernetzung / Zusammenarbeit schmälert 
die Sichtbarkeit und Wahrnehmung der Angebote

• Ausschließlich Zielgruppen bezogenes Denken 
und	Handeln	verstärkt	Diႇerenzen

Mobilität und Verkehr

• Bedarfsorientiertes	Bussystem	als	Chance	für	Àe-
xiblere Erreichbarkeiten oder Konkurrenz für Taxi 
mit hohem Risiko der Nicht-Nutzung

• Fahrradwege auf Hauptzubringerstraßen können 
zu mehr Sicherheit und Attraktivität für die Fahr-
radnutzung beitragen

• geringe Auslastung des ÖPNV steht Angebotser-
weiterung im Wege

• aus Klimagesichtspunkten gewünschte um-
weltfreundliche Mobilität steht autobezogenen 
Erschließungsmodellen am Stadtrand und ge-
sellschaftlichen Mobilitätsanforderungen z.B. auf-
grund bislang gängiger durchgehender Präsenz-
pÀicht	am	Arbeitsplatz	gegenüber

• Umgang mit Engstellen v.a im Umfeld der Brücke 
und	 Schaႇung	 von	 „kürzeren	 Wegen“	 z.B.	 über	
die Plätze im Zentrum

Öႇentlicher	Raum	und	Gestaltung

• viele	 scheinbar	 öႇentliche	 Räume	 entlang	 der	
Platzränder sind privat 

• Umgang mit Diebstahl, Vandalimus und Vermül-
lung	 bei	 Neuanschaႇungen,	 Fahrradabstellanal-
gen etc., sowie Lärmbelästigunge auf Plätzen

• gestalterische Einschränkungen des Denkmal-
schutzes müssen mit aktuelle Nutzungsanforde-
rungen abgewogen werden
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attraktive Fläche für Aktivitäten/Veranstaltungen

attraktive Zentrumsfunktionen/
Gastronomie/Dienstleistung

Potenzialfläche für Fahrradabstellanlagen

Potenzialfläche für einen „Mobility Hub“

Potenzieller Mittelstreifen für Ausbau von Fuß- 
und Radwegen

potentielle attraktive Sichtachse

hohe Gestaltqualität der Fassaden 
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S-Bahnhof
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Abb. 15  SWOT-Plan: Stärken und Potenziale in Frohnau (Jahn, Mack & Partner)




































































































